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Vorwort


Neuerberg ist eine fiktive Stadt südlich von Magdeburg. Dort
befinden sich fiktive Personen, Orte, Firmen und Geschäfte.
Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen, Orten,
Unternehmen oder Begebenheiten sind rein zufällig.



Tödliches
Seminar


Es war am späten Vormittag im Seminarzentrum Dollheim, als die
Teilnehmergruppe eines Seminars zum Thema Zeitmanagement um eine
kurze Pause bat. Der Referent war ein monoton sprechender
Langweiliger, der von seinem Metier nicht viel verstand. Lustlos
leierte er die Inhalte seiner endlosen Power-Point-Folien herunter.
Manchmal verschluckte der Referent ein paar Worte, indem er sie in
seinen deutlich ungepflegten dunklen Bart brabbelte. Er hätte gut
als Hypnotiseur auftreten können. Die Teilnehmer waren müde und
schläfrig durch die Monotonie seines Vortrags. Vielleicht wollte er
ja versuchen, durch einen Trancezustand die Folien und die Lehren
daraus im Unterbewusstsein der Teilnehmer zu verankern. Einige
Seminarbesucher waren zwischendurch kurz eingenickt und wurden
durch ein Anstupsen der Nebenleute unsanft geweckt. Jetzt war ein
starker Kaffee notwendig, oder eine große Dose eines Energydrinks.





Der Dozent entsprach dem Wunsch der Gruppe und die Teilnehmer
stürmten die, im Pausenraum stehenden, Thermoskannen mit dem
schwarzen Wachmacher. Der Kaffee machte Alle wieder wach. Die
meisten Seminarteilnehmer tranken ihn schwarz, damit er die volle
Wirkung entfalten konnte. Schnell waren die ersten zwei Kannen
leer. Da die Pause endete, nahm einer die letzte Kanne mit in den
Seminarraum. Damit war Nachschub gewährleistet.





Die Teilnehmer setzten sich wieder und zwei von ihnen hatte sich
noch schnell Kaffee aus der Kanne im Raum eingeschenkt. Der Dozent
fuhr fort und wurde nicht aufregender. Auch er hatte sich einen
Kaffee genommen. Als der Erste vom neuen Kaffee trank und der
Zweite es ihm nachmachte, bemerkten sie einen
Bittermandelgeschmack, den es bei den vorherigen Kaffeekannen nicht
gegeben hatte. Da rutschte einer der beiden regungslos vom Stuhl,
bei dem anderen Teilnehmer fiel der Kopf krachend auf den Tisch.
Tod durch Power-Point? Der Dozent hatte sich kurz vorher umgedreht
um etwas aus seinem Koffer zu nehmen und dabei etwas Kaffee
geschlürft. Auch er sackte bewusstlos zusammen.





Einige Leute ihm Raum schrien, andere gingen zu den Bewusstlosen.
Alle drei waren tot! Ein Apotheker, der im Nebenraum saß, vermutete
eine Vergiftung. Der Bittermandelgeruch aus den Mündern der
Leichen, deutete auf eine Natriumcyanid-Vergiftung hin. Der Kaffee
wurde sofort gesichert und ebens alle Kannen, die in und vor
anderen Seminarräumen standen. Auch in drei anderen Räumen, in
anderen Stockwerken, hatte es mehrere Tote gegeben. Der
herbeigerufene Notarzt konnte nur noch den Tod der Betroffenen
feststellen. Kurze Zeit später trafen die Kriminalpolizei und
mehrere Leichenwagen ein.





„Das sieht nach einem geplanten Massenmord aus.“, sagte Kommissar
Peters.





„Wahrscheinlich alle vergiftet.“, sagte der Rechtsmediziner.





Die Seminarteilnehmer, die in den Kursen im Haus waren, und die
Mitarbeiter des Bildungsanbieters hatten sich schockiert im großen
Aufenthaltsraum eingefunden. Polizisten nahmen die Personalien von
allen Anwesenden auf und die Spurensicherung untersuchte den
Tatort.





„Gab es irgendwelche Drohungen gegen ihre Einrichtung? Haben Sie
fremde Personen gesehen, die sich komisch verhalten haben?“, fragte
Peters die Leiterin der Einrichtung.





„Nein. Ich bin vollkommen fertig. Können wir das Gespräch morgen
früh fortsetzen? Ich bin jetzt nicht in der Lage dazu.“, fragte die
Leiterin, Frau Bogemann, unter Tränen.





Kommissar Peters nickte und sprach noch kurz mit einem der
Seelsorger, die herbeigerufen wurden, um die Teilnehmer zu
betreuen.





„Karl, hast du schon mal sowas erlebt?“, fragte Peters den Pfarrer,
Karl Langer, aus der evangelischen Gemeinde im Nachbarort.





„Nein Sylvio. Das ist das Schlimmste, was ich je gesehen habe.
Meinen Kollegen geht es ähnlich. Schrecklich sowas.“, sagte der
Geistliche.





Die Kommissare fuhren zurück ins Revier nach Neuerberg. Diese Menge
an Toten war in Neuerberg etwas Neues. Man hatte schon mal mehrere
Tote bei einem Mehrfachverbrechen, aber 11 Leichen auf einmal, das
mutete an wie ein Amoklauf. Nur dass jemand statt einer
Schusswaffe, Gift im Kaffee benutzt hatte. Der Fall war sofort in
den Medien präsent. Allle Fernsehsender brachten am Abend
Sondersendungen. Die Polizei Neuerberg und das LKA Magdeburg
konnten die Anfragen nicht alle beantworten und so entschloss man
sich zu einer gemeinsamen Pressekonferenz am frühen Abend. Selbst
bei CNN in den USA war die Massenvergiftung in Deutschland eine der
Hauptnachrichten.





Da die Pressekonferenz beim Landeskriminalamt in Magdeburg
stattfinden sollte, machte sich Peters sich gegen 15 Uhr auf den
Weg. Glücklicherweise fuhr er entgegen des Pendlerstroms, der sich
von der Landeshauptstadt wegbewegte. Nach einer knappen Stunde war
er beim LKA angekommen. Der LKA-Leiter, Benno Strobel, und der
Innenminister des Landes Sachsen-Anhalt, Kurt Mauersberger,
warteten im Konferenzraum.





„Sylvio, was machst du denn für Sachen? Da denkt man nichts Böses,
will in den Urlaub und dann kommst du mit 11 Leichen um die Ecke.“,
sagte Strobel. Die beiden kannten sich seit der gemeinsamen Zeit in
der Polizeischule.





„Meinst du etwa, mir gefällt das, Benno? Das ist der heftigste
Fall, den ich je an der Backe hatte.“, sagte Peters.





„Den haben Sie bald nicht mehr zu bearbeiten, Kommissar Peters. Das
LKA übernimmt die Ermittlungen. Dieser Fall ist ein paar Nummern zu
groß für Sie!“, sagte ihm lächelnd der Innenminister.





„Was soll denn das heißen? Meinen Sie, ich bin ein Wald- und
Wiesenpolizist, der sonst nur Knöllchen verteilt und
Ladendiebstähle aufklärt? Ich bin einer der erfolgreichsten
Kommissare des Landes, wenn es um Mord geht. Nummer zu groß, ich
fass’ es nicht. Benno sag doch auch mal was!“, ereiferte sich
Peters.





„Ich kann deine Aufregung verstehen, Sylvio, aber das hier ist eine
andere Dimension. Ganz Deutschland, ach was, die ganze Welt schaut
auf diesen Fall! Ich will damit nicht behaupten, dass du das nicht
könntest, aber da müssen absolute Spezialisten ran. Ich kann da
nichts machen, das ist Order von ganz oben.“, versuchte Strobel,
ihn zu beruhigen. Kommissar Peters hatte einen hochroten Kopf. Dann
platzte der oberste Knopf seines Diensthemds und er ebenfalls.





„So sieht also Vertrauen und Freundschaft aus. Die da ganz oben
können mir mal den Buckel runterrutschen. Das ist mein Fall und
nicht deiner!“, tobte Peters.





„Herr Kommissar, wir wollen nur ihr Bestes. Beruhigen Sie sich,
sonst werden Sie nicht an der Aufklärung beteiligt, sondern sind
ganz raus, klar?“, sagte der Innenminister.
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